
Inſerate für den Conrier werden an n
genommen: Jn Leipzig in der
Buchhandkung. von H. Kirchner

O Ulniverfitätsſtraße, Gewandhans No. 4,
Jn Magdeburg in der Creutz
ſchen Buchbandlung, Breite

weg No. 156.
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und Land.

Jn der Erpeditien des Couriers. Unter Verantwortlichkeit der Vertags- Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.
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eDie für den Conrier beſtimmten Mittheilungen, Sendungen c. bittet man, wie bieher, an die Expedition des Covriers

bei Schwetſchke) zu richten.

Halle, Sonnabend den 21. Februar 1846.
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Deutſehland.
Wittenberg, d. 18. Februar. (Privatmittheilung.)

Der heutige Hauptfeiertag wurde ſchon am fruühen Mor-
en durch einen Choral mit Blaſeinſtrumenten von den
hüürmen herunter feierlich begrußt. Um 8 Uhr begann

der Morgengottesdienſt durch den Konſiſtorialrath und Di-
rektor Dr. Heubner. Die Kirche war noch weit gefullter
als am vorigen Abend Hunderte mußten vor den Thuüren
der Stadtpfarrkirche umkehren und die Tauſende, welche
darin zuſammengepreßt waren, werden ſchwerlich gezählt.
Der Kanzel zur Seite, auf einem Chor, hatten der König,
die Prinzen Karl und Albrecht und hinter dieſen der Mi-
niſter Eichhorn, Biſchof Neander, der Prorektor der Univerſi-
tät Halle- Wittenberg und anderes Gefolge Platz genommen.
Der Redner legte als Text Offenbarung Johannis 14, 13
zum Grunde: „Selig find, die in dem Herrn ſterben
ihre Werke folgen ihnen nach und nahm ſich dann
beſonders das ſelige Ende Dr. Martin Luthers“ zum Vor-
wurf. Es wurde im Allgemeinen auf das Nachahmungs-
würdige des ſeligen Ende des Reformators verwieſen,
weil dies Ende nicht möglich geweſen, ohne den Glauben
und das Durchdrungenſein von der Wahrheit der Luther-
ſchen Lehre vorauszuſetzen. Auf ſolches Durchdrungenſein
komme es aber heute vornehmlich an und dabei habe auch
Wittenberg unter einem Könige, der den Glauben ſchir-
me, ſeine beſondere Miſſion bekommen. Der Redner
erging ſich hierbei in Polemik, indem er insbeſondere
von Denjenigen ſprach, welchen es ein rechtes Beha-
gen ſein wurde, die evangeliſche Wahrheit mit Sang
und Klang zu Grabe zu tragen. Dagegen müſſe gekämpft
werden ohne den Glauben an Jeſum Chriſtum, als den
eingebornen Sohn Gottes, ſeien wir allzumal Sunder.
Um halb eilf Uhr begann die feierliche Prozeſſion vom Au-
guſteo nach der Schloßkirche. Sie war folgendermaßen
angeordnet. Voran ſchritten dem Zuge die Schüler aus

den beiden obern Klaſſen des Gymnaſiums; demnachſt folg-
ten die Mitglieder des königlichen Predigerſeminars und
die Geiſtlichkeit im Ornat, unter Anſchluß der zahlreichen
auswärtigen Geiſtlichen. Jnsbeſondere gehoörten zu den
letzteren auch der Geh. Kirchenrath Ullmann aus Baden
und der General- Superintendent v. Gruüneiſen aus Wur
temberg, Beide als Vertreter der Berliner evangeliſchen
Konferenz. An dieſe reihten ſich die höheren bereits er
wahnten Staatsbeamten der General v. Bockelmann aus
Magdeburg, ſowie andere Militair- und Civilbeamte. Auch
wurde hier die Vertretung der Univerſität Halle- Wittenberg
durch ihren erwähnten Prorektor und 2 Profeſſoren wahr
genommen. Eine fernere Abtheilung bildeten das Ofſizier-
korps der Garniſon und die königlichen Beamten der Stadt.
Dann folgten der Direktor und das Lehrerkollegtum des Gym-
naſiums, denen die Lehrer an der Burgerſchule ſich ange-
ſchloſſen hatten. Den Beſchluß bildeten Magiſtrat, Stadt-
verordnete und Buürgerſchaft, welcher letzteren ſich alle
Fremde zugeſellten, die es nicht etwa vorzogen, ande-
ren Standesgenoſſen und Gaſtfreunden ſich anzuſchließen.
So bewegte ſich der Zug in feierlicher Haltung und unab-
ſehbarer Länge unter dem Gelaäute ſämmtlicher Glocken durch
die Kollegien- und Schloß-Straße, welche feſttäglich mit
Kiesſand beſtreut und geebnet waren, um die Luthersſta-
tue herum, nach der Schloßkirche. Schwarz gekleidete Mar-
ſchälle mit Marſchallſtäben ſuchten zu beiden Seiten die Ord-
nung gegen das andraängende Volk aufrecht zu erhalten.
Kurz vor den Thuüren der Kirche entſtand jedoch ein ſo
furchtbares Gedränge, daß ſelbſt die Burgergarde nicht
einmal hinreichte, um die Ordpung zu erhalten und viel-
mehr die Kirchthuren geſperrt wurden wodurch zahlreiche
Feſttheilnehmer ſelbſt ſich vom Gottesdienſt ausgeſchloſſen
ſahen. Der letztere nahm inzwiſchen nach erfolgter Ankunft
des Konigs, welcher der Proceſſion am Fenſter der Kom-
mandantur zugeſehen hatte, etwas nach 11 Uhr ſeinen
Anfang. Das Orgelchor und die königliche Loge waren mit
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ſchwarzen Floren verhangt, die Platte von Luthers Gruft
hatte man entfernt und dieſelbe, wie auch das Bild des
Reformators mit Kranzen und Topfgewaächſen geziert.
Die Predigt hielt der Diakonus Profeſſor Dr. Schmieder
über Ebräer 14, 7: „Denket an Eure Lehrer“ u. ſ. w. in
dem er Luther als einen Apoſtel der Deutſchen darſtellte.
Er betrachtete ihn dabei nach ſeiner Erleuchtung, Beru-
fung und geiſtigen Kraft. Die Predigt hatte im Einzelnen
Gelungenes, wohin namentlich ein Vergleich zwiſchen Luther
und Winfried gehört. Winfried ſei gleichſam ein chriſtlicher
Miſſionar geweſen, indem er die empfangenen Lehren ſei-
ner Kirche unter den Heiden zu verbreiten ſuchte, dagegen
Luther war der ſpaätgeborne Apoſtel, der gleich Paulus und
Petrus ſelbſt neue Lehren gab und veraltete umſtürzte.
Das deutſche Volk, hieß es weiter, ſei das religioſe Herz
in der Geſchichte. Jn dieſem Herzen ſtänden ſich jetzt Chriſt
und Antichriſt einander gegenuüber. Wittenberg habe vor
allem dahin durch die Schaar ſeiner Gläubigen zu ſtreben,
daß der Letztere nicht ſiege. Bei dieſer Gelegenheit fehlte
es auch nicht an ſehr ſcharfen polemiſchen Ergießungen.
Der Gottesdienſt ſchloß um ein Uhr, nachdem am Schluß
deſſelben die Mitglieder des Predigerſeminars um die Gruft
des verewigten Reformators in ergreifender Weiſe ange-
ſtimmt hatten Kcce quomodo moritur justus. Nach-
mittags 3 Uhr fand in der Schloßkirche die Aufführung des
herrlichen Requiem von Mozart unter freundlichem Bei-
ſtande des Halliſchen Geſangvereins, ſo wie unter Jnſtru
mentalmitwirkung eines Theils der Deſſauer Hofkapelle und
unter Direktion des herzoglichen Hofkapellmeiſters Schneider
ſtatt. Die Kirche war abermals ſehr gefüllt und die Auf-
führung eine durchweg gelungene, theilweiſe vortreffliche
u nennen namentlich gilt dies von den Solo's. Auch
ter wohnte der König mit den Prinzen der Feier von An-

fang bis zu Ende bei. Der Ertrag des Concerts iſt der Be-
gründung eines Stammkapitals zum Bau eines neuen Armen-
ſchulhauſes unter der Benennung „Lutherſchule für Arme
beſtimmt. Abends um 7 Uhr ladete der Ruf der Glocken die
Feſttheilnehmer zu dem Standbilde Luthers. Mehrere Hau-
ſer waren illuminirt und mit Transparents verſehen. Um
die Lutherſtatue ſelbſt waren Pechpfannen errichtet, welche
ihr flackerndes Feuerlicht weithin uber den großen Markt-
platz verbreiteten. Nachdem unter Jnſtrumentalbegleitung
das herrliche Lied: „Eine veſte Burg“ geſungen war, ſo
ergriff Dir. Heubner noch einmal unter freiem Himmel das

Wort, um zur Menge zu ſprechen. Luther ſei ein Mann
des Volks geweſen, meinte er, wie kein Anderer er habe
das Volk nicht mit Rebensarten von Freiheit und Rechten
unterhalten, ſondern es zur Demuth und zum Gehorſam
rmahnt, wie er ſelbſt demüthig und gehorſam geweſen.

Dieſe Demuth ziere den EChriſten, und beſtimme man ſich
heute feſt und entſchieden zu ihr, ſo werde man dem Got-
tesmann ein Monument geſetzt haben, feſter als jenes von
Eiſen und Granit. Darum: „haltet feſt am Evangelium“.
Ein neuer Geſang beſchloß dieſe Anſprache, die Menge zer
ſreute ſich und die Feier des Tages war geſchloſſen.

Daß die Eindrucke, welche die Theilnehmer mithin-
wegnahmen, ſehr verſchiedene waren, läßt ſich nach den
eben gegebenen Andeutungen leicht begreifen. Dem Be-
richterſtatter erſchien die Feier mehr als ein Feſt Geiſtlicher.
Ats ein Feſt des Volkes, als eine große nationale Feier
mit der Färbung und dem Durchdrungenſein des Gefühles
von brüderlicher Zuſammengehoörtgkeit hat ſich ihm der Wit-
tenberger Tag nicht erſchließen können.

Magdeburg, d. 18. Februar. Die FJahrbuücher
Magdeburgs ſind heute wieder um einen bedeutungsvollen
Tag reicher geworden. Wir haben das Gedächtniß von
Luthers am 18. Februar 1546 erfolgten Tod gefeiert, und
die Nachklänge davon werden in dieſen Stunden noch durch
manchen Kreis der Familie und der Freundſchaft ziehen,
denn die Feier ſelbſt, welcher die erſte Hälfte des Tages ge
widmet war, ſie war erhebend. Am Abend vorher laäute-
ten alle Glocken vor, am fruhen Morgen lauteten ſie den
Tag ein. Halb neun Uhr war in allen Kirchen Gottes-
dienſt, und alle waren gedrängt voll von Zuhörern. Man
ſpurte wohl, daß hier keine gebotene Feier ſei, ſondern
eine, zu welcher die Herzen ſelbſt hindraängten. Die Krone
des Feſtes aber war die Mittagsſtunde auf dem alten Markt,
von 12 bis halb 1 Uhr. Der Wochenmarkt war verlegt,
ſämmtliche Buden waren weggeraääumt, der trübe und naſſe
Vormittag hatte ſich in einen ſonnenhellen Mittag verwan
delt. Nach dem alten Markt wallten die Zuge der Ge
werke, naturlich ohne die Abzeichen heitrer Feſte, mit Vor-
tragung ihrer zuſammengewickelten und umflorten Fahnen.
Dorthin zog der Krieger-Begräbuißverein mit ſeinen ſchwarz
und weißen Abzeichen, dorthin begaben ſich die Sanger-
chöre der Stadt. Die Polizei hatte nur Platze anzuwei-
ſen; Ordnung zu halten brauchte ſie nicht, Ruhe noch we-
niger. Auf dem Balkon des Rathhauſes ſtanden von vier
Militairabtheilungen die Muſikchöre. Halb zwolf Uhr war
der ganze große Markt ein einziges Menſchenmeer, alle
Fenſter umher, ſelbſt die Daächer beſetzt, alle einmünden-
den Straßen bis weit hinaus voll Menſchen. Nun erſcholl
das Lied: Jeſus meine Zuverſicht, V. 1. 2. 8. Wie klang
das ernſte Sterbelied in dem weiten Raume, deſſen Wande
die Häuſermaſſen, deſſen Decke Gottes freier Himmel war.
Alle konnten mitſingen; die Nummern und Verſe waren
vorher in der Zeitung bekannt gemacht worden. Darauf
ein choralmäßiger Muſikſatz fur die Jnſtrumente, ohne Ge
ſang. Endlich das proteſtantiſche Siegeslied: „Ein' feſte
Burg iſt unſer Gott geſungen von Tauſenden, geblaſen
von den drohnenden Jnſtrumenten, begleitet von den Glok-
ken der nahen Johanniskirche. Es war die Todtenfeier
Luthers, es war aber auch ein Zeichen, daß Luthers Ge-
dächtniß in den Herzen ein friſches Leben fuhrt. Daß aber
auch ſein Geiſt fortlebt und wirkt, das will nun Magde-
burg in Folge dieſes Tages durch die That beweiſen. Das
Kloſter Auguſtini, in welchem Luther zu ſeiner Zeit ein-
kehrte (er war ja ein Auguſtiner-Mönch) und welches ſchon
im Jahre 1525 von den Moönchen dem Magiſtrat überge-
ben wurde, iſt ſeitdem eine Verſorgungs- Anſtalt fur arme
alte Burger und Buürgerinnen. Frei wohnen ſie in den
hellen und geraäumigen Kloſterzellen, ziehen wöchentlich eine
kleine feſte Einnahme, genießen dabei noch einige Vortheile
Fur 90 Menſchen iſt das Auguſtinerkloſter fortwährend ein
Hafen, in welchem ſie von den Sturmen des Lebens aus-
ruhen. Aber warum nur fur 90, warum nicht fur dop-
pelt ſoviel und noch mehr? Warum nur fur chriſtliche
Burger und Bürgerinnen, warum nicht fur arme alte
Handwerker, die niemals Burger waren, warum nicht fur
arme alte Arbeiter, Dienſtboten, warum nicht auch Jsrage-
liten? Warum ſoll dieſen das Armenarbeitshaus als letzte
Zuflucht angewieſen werden, wo ſie mit ſolchen in gleichem
Raume beiſammen ſind, welche oft nur durch ein unor-
dentliches wuſtes Leben hülflos geworden ſind Das ſoll
nun anders werden. Die Stadt will vom Kloſter die bis
herigen Gebäude, von denen ſie einen Theil ſchon gemie-
thet hatte, zu den Zwecken des Armen und Arbeitshau-
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ſes ubernehmen und dafür ein neues, großes, zweckmaßig
eingerichtetes Gebäude, ein Lutherſtift erbauen, vorn, an
der NeuſtädterStraße. Von den Ueberſchuſſen der Spar
kaſſe ſoll zu den alten eine anſehnliche Zahl neuer Stellen
gegruundet, auch das Wochengeld um einige Groſchen er
höht werden. Die Stadtverordneten haben dem Vorhaben
im Ganzen ſchon ihre Zuſtimmung gegeben; das Einzelne,
die Ausfuührung, wird noch berathen. Auch die Burger-
ſchaft will die ſchöne Sache nicht blos in den Händen ih-
rer Behörden liegen laſſen, ſie will es nicht bei den vor
handenen Fonds bewenden laſſen. Von allen Kanzeln iſt
ausgeſprochen worden, daß man außerdem Geld, viel Geld
zuſammenbringen wolle, diesmal nicht kleine Gaben, wie
zu einer Kollekte, ſondern groößere Summen, je nachdem
die Kräfte ausreichen, ſo daß noch eine anſehnliche Zahl
neuer Stellen auf dem neuen Stift gegrundet werden kön-
nen. Das ſoll die Frucht des 18. Februar 1846 ſein, eine
Frucht, die in kommende Jahrhunderte hinausreicht, die
vielen armen Alten zum Segen gereichen wird, die da be-
weiſen wird, daß Magdeburg zu Luthers Ehren und fur
das Kleinod ſeiner evangeliſchen Freiheit mehr hat, als
Geſänge und Aufzuge. Man wird nicht kollektiren.
Eine Büurgerſchaft, welche von einem großen und guten
Gedanken ergriffen iſt, findet auch die Mittel und Wege,
ihn auszufuühren. Wer warmen Gemuths und regen Gei-
ſtes iſt, der wird ſich im Kreiſe ſeiner Bekannten darbie-
ten als derjenige, welcher die dargebrachten Summen zu
Kapitalien anſammelt; mehrere ſolche werden ſich zu wei-
terer Verſtändigung leicht zuſammenfinden. Die Geiſtlichen
haben ſich vorläufig zu Vermittlern angeboten die Kirchen
Kollegien werden ihnen dabei hülfreiche Hand leiſten. So
eben, wie dies niedergeſchrieben wird, wird die erſte an
ſehnliche Summe aus einem Familienkreiſe dargebracht.

Berlin, d. 18. Februar. Die dritte Säcular- Feier des
Todestages Luthers wurde von den verſchiedenen Lehranſtalten
der Reſidenz in angemeſſener Art begangen. Auf der Univerſität
fand die Feier um 12 Uhr ſtatt. Der Hr. Ober-Conſiſtorial-
rath Prof. Dr. Neander ſchilderte in einer deutſchen Rede Lu-
thers Wirken das Wefen der Reformation, ihr Verhältniß zu
Glauben und Wiſſeuſchaft, den Unterſchied des lebendigen Glau-
vens und abſtrakter Dogmatik und wies die Hauptmomente
feiner Betrachtungen aus Luthers und Melanchthons eigenen
Worten nach. Die ganze zahlreiche Verſammlung ſang am
Schluſſe den Choral: „Ein feſte Burg““ u. ſ. w. Luthers Büſte,
auf einem mit Lorbeer-, Eichenlaub und Blumenkranzen ein-
fach geſchmückten Fußgeſtelle war vor der Rednerbühne errichtet.
Abends war Gottesdienſt in den Stadikirchen-

Aus Baden, d. 15. Februar. Es findet bei den be-
vorſtehenden Wahlen eine gänzliche Vereinigung der Mini-
ſteriellen mit dem Katholicismus Statt und man ſieht be-
reits die Oppoſition in der Abgeordnetenkammer unterlie-
en. Dieſe Ausſicht ſoll aber die Koryphaääen der Oppo-ſtien um ſo mehr anfeuern, alle politiſchen Fraktionen zu

einen und unter den zwei Drittheilen der Einwohner des
Großherzogthums Baden, welche Katholiken ſind, befinden
ſich doch auch gar viele Liberale und Männer des Fort-
ſchrittes. Man ſieht deshalb die Oppoſition noch beſten
Muthes, und wird ihr auch die Majorität entriſſen, was
dem Lande gerade nicht in Allem zum Nachtheil gereichen
würde, ſo wird ſie deshalb nicht muthlos werden. Das
aber wünſchen alle gute Badenfer, die es treu mit Furſt
und Vaterland meinen, daß der fremde Einfluß von unſerm
kand entfernt werde, denn er hat uns nur inneres Zer-
würfniß gebracht. (Magdeb. Ztg.)

Der Großherzog von Baden hat die Antwort, wel
che derſelbe den Petitionairen gegen Zittel's Motion
giebt, an die Regierungsdirektoren des Landes zur Verof
fentlichung an die Bittſteller gelangen laſſen. Sie lautet:

„Vor Allem achte und ehre ich die Gefühle, welche in den
Unterzeichnern der Adreſſen das Bedürfniß erweckten, in einer An
gelegenheit, die jedem Menſchen die heiligſte und höchſte fein ſoll,
ſich vertrauensvoll an mich zu wenden. Mit lebhaftem Vergnü-
gen erfüllen mich der Ausdruck dieſes Vertrauens und die Aeuße-
rungen treuer Anhänglichkeit an meine Perſon. Die hohen und
heiligen Jntereſſen, für welche die Petitiongire meine landesväter
liche Sorgfalt anrufen, konnten indeſſen meinem Herzen nicht
näher gelegt werden, als ſie ihm ſtetshin ſchon lagen. Meinen
Behörden aber ſichert ihr bisheriges Verhalten mein vollkommenes
Vertrauen in ihre Befliſſenheit, mich in meinen Beſtrebungen, die
Rechte der katholiſchen Kirche zu ſchützen, ihre Intereſſen zu för
dern, wie nach allen Seiten hin gleiche Gerechtigkeit und Sorg
falt zu üben, pflichtgemäß zu unterſtützen. Jch darf daher erwar-
ten, daß die Petitionaire, wie mein ganzes Volk, in Ruhe und
im vollen Vertrauen auf die Gerechtigkeit und Humanität meiner
Regierung meinen Entſchließungen entgegenſehen, und ſich weder
durch den lauten Ruf Einzelner nach maßloſen Neuerungen in
den kirchlichen Verhältniſſen des Landes, noch durch grundloſe Ge
rüchte über die Abſichten meiner Regierung im mindeſten werden

beunruhigen laſſen.“ (Bad. Bl.)Vom Obermain, d. 15. Februar. Der wackere
Furſt Wrede, ein Mann, der nicht in aufbrauſendem Ju-
gendalter mehr ſteht, hat mit ſeiner Oppoſition im Reichs-
rath in ein furchtbares Wespenneſt geſtochen. Es ging ſo
ſchön den Reaktionsweg; die Ultramontanen mit ihren
guten Freunden den Jeſuiten, glaubten mit den guten
Baiern ſchon an der Schwelle des Mittelalters zurück zu
ſein! Da kommt ein Fuürſt, und noch dazu ein katholiſcher,
und deckt im höchſten Rathe der Krone Dinge auf, welche
die Hierarchie außer ſich brachten das ganze Land aber in
gerechtes Erſtaunen ſetzten. Um den ungeheuren Eindruck
zu ſchwächen, welchen die Angriffe des Fürſten Wrede auf
die kirchlichen Uebergriffe im ganzen Volke erzeugten, wur
den durch die Geiſtlichkeit und ihr gleichgeſinnte Beamte
und Privaten in den katholiſch geſinnten Orten Loyalitats-
Adreſſen an des Königs Maj. angeregt und nach Munchen
expedirt. Auch in Wurzburg kam eine ſolche ca. 500 Na-
men tragende, Loyalitäts- Adreſſe zu Stande, nachdem der
Magiſtrat es einſtimmig abgelehnt hatte, eine ſolche Adreſſe
ſeibſt anzuregen. Es bedarf aber beſtimmt nicht beſonderer
Adreſſen, um den König von den guten Geſinnungen der
Baiern zu überzeugen. Sie ſollten indeſſen Se. Maj. glau-
ben machen, daß das Bairiſche Volk in der Vermehrung
der Kloſter, Ausbreitung der Jeſuiten u. ſ. w. die wahre
Freiheit der katholiſchen Kirche erkenne. Der König iſt aber
zu erleuchtet, um ſich auf dieſe Weiſe beirren zu laſſen.
Haben auch die verſchiedenen Anträge des Fürſten v. Wrede
in der Kammer der Reichsräthe ſelbſt nicht den erwarteten
Erfolg. gehabt, ſo ſind ſie fur Baiern doch von unberechen
baren Folgen. Dem Volke ſind die Augen geöffnet worden
und es ſieht die Vertreter ſeiner Rechte in den hochſten
Standen, was Muth und Vertrauen verleiht. Dann iſt
der kirchlichen Reaktion von ſelbſt Einhalt geboten und die
Regierung ſelbſt wird in den kirchlichen Dingen anderer
Geſinnung werden müſſen.
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Familien Rachrichten.
TodesAnzeige.

Heute früh in der elften Stunde ent-
riß uns der Tod unſer theures Kind, die
kleine Alwine, was wir theilnehmenden
Verwandten und Bekannten anzeigen.

Halle, den 19. Februar 1846.
Der Privatſekretär Schwennicke

und Frau.
an

Bekanntmachungen.
Verpachtung einer Ziegelei.

Der Oekonom Adolph Kirchner
beabſichtigt ſeine hierſelbſt am Klausthor
belegene große Ziegelei und Kalkbrennerei
mit Zubehör auf 12 Jahre meiſtbietend
zu verpachten.

Zu dieſem Zwecke habe ich einen Ter-
min

am 21. Februar dieſes Jahres
Nachmittags 3 Uhr

in meinem Geſchäftszimmer angeſetzt.
Die Verpachtungs- Bedingungen liegen

zur Einſicht bei mir bereit.
Halle, den 31. Januar 1846.

Der Juſtiz-Commiſſar
Riemer.

Guts- Verkauf.
Ein in der ſchönſten Gegend Thürin-

gens belegenes ſchönes Ackergut mit 2 voll
ſtändigen Hufen Land und Wieſen iſt nebſt
FJnventarium unter vortheilhaften Bedin-
gungen (welche letztere nebſt Taxe und Jn
ventarium bei mir zur Einſicht vorliegen)
zu verkaufen, und werden Käufer erſucht,
fich bei mir zu melden.

Eisleben, den 5. Februar 1846.
Der Kanzliſt Bohne.

Ein unverheiratheter Gärtner, der län-
gere Zeit in königlichen, ſowie auch in
herrſchaftlichen Gärten conditionirt und über
ſeine Brauchbarkeit und Führung die beſten
Zeugniſſe aufzuweiſen hat, wünſcht ſeine
jetzige Stellung zum 1. März oder April
mit einer andern zu vertauſchen. Geehrte
Herrſchaften wollen gefälligſt ihre Adreſſe
unter A. M. an die Expedition des Cou-
riers einſenden.

2Ü75*Ö
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Zwei Wohnungen werden
e geſucht

Zwei freundliche wo möglich neben ein
ander liegende Wohnungen, nicht weit vom
Franckensplatz, die eine von zwei bis drei
Stuben einigen Kammern, Küche und
Zubehör, die andere von zwel bis drei ge
räumigen hellen Stuben und einer Kam-
mer, werden zu Oſtern geſucht. Adreſſen
pittet man in der Expedition des Couriers
unter W. Z. 46. gefälligſt abgeben zu
wollen.

4 e
ſJm Gaſthof zum ſchwarzen Bär Zimmer Nr. 17.

Ein neues Schnittwaaren-Lager, welches nur auf eine kurze Zeit hier ausgeſtellt iſt,
beſtehend in karrirten Zeugen von 2 bis 3 Sgr. wollenen Waaren von G bis 10 Sgr.,
den neueſten Kattunen, und breit, von 1 bis 4 Sgr., Hoſenzeugen von 2
bis 3 Sgr. Weſtenzeugen von 4 bis 10 Sgr. Polka -Tüchern von 7 Sgr. bis
3 Thlr., fertigen wollenen Schürzen à 4 Sgr. Bettzeugen und Handtüchern à 2
Sgr. pr. Elle, Tiſchtüchern zu ſehr biülligen Preiſen, bunten und weißen Taſchentüchern,
Futterzeugen, ſowie noch mehrern in dieſes Fach einſchlagenden Artikeln, befindet ſich bei

Herrmann.
Strohhut Bleiche.

Von heute ab werden Stroh und Bordüren- Hüte aller Art zum Waſchen und Bleichen ſowohl, als auch zum Miyorbeften nach den weueſten

diesjährigen Façons, wovon Probehüte zur Anſicht bereit liegen, angenom
men und in ganz kurzer Zeit wieder zurückgeliefert in der Strohhut-
Fabrik von Meyer Michaelis, großer Schlamm Nr. 958.

Stahl-Mannfaetur RNaffinerie der Herren
Marriott Atkinſon (der berühmten Fitzallan

Works“) in Shefſield in England.
Superfeine Gußſtahle in allen Formen und Dimenſſonen Gzußſtahl

o Stahlplatten für Stahlſtecher, empfiehlt abShefſield, Hamburg S Leip ig und erbittet ſich jetzt beim A der Fluß-ſchifffahrt die Ordres 3 es ſang der Scus
G. II. Grieshammer in Leipzig.

S

Außergewöhnlich billig. O.Eine Partie ſchwarze und len a ſelben S uche u Buckskin
Waaren von vorzüglicher Güte und ſchön-
ſter Farbenſtellung, breit à Elle 17 von der geringſten bis zur feinſten Quali-
bis 20 Sgr. habe ich ſo eben empfangen kät werden wegen gänzlicher Auf
und empfehle ſolche hierdurch ergebenſt, löſung der Fabrik bedeutend unter

S. M. Friedländer am Markt. dem eigentlichen Werthe verkauft

t in der Tuch Niederlage:Sehr ſchöne Mousselin de laine und
andere Kleiderſtoffe, ſowie mehrere neue Leipzigerſtraße im goldenen Löwen,
Artikel, von der Braunſchweiger und Frank eine Treppe.
furter Meſſe empfangen, empfiehlt zu ſehr e eeeſoliden Preiſen Schweineborſten, trockne undS. M. Friedländer. reine Schweinshaare kauft zum

r böchſten Preis G. Föſe in HalleGothaer Cervelatwurſt, Zungenwurſt
n S

e

und Schinken in beſter Güte zum billig-
ſten Preis, jedoch nur in ganzen Stücken,
bei F. A. Kohlberg in Wettin,

ſchickter, mit guten Zeugniſſen verſehener
Gärtner, welcher ein Revier mit zu beauf-
ſichtigen vermag findet Condition auf dem
Rittergut Wengelsdorf bei Dürrenberg.
Perſönliche Anmeldung wird erwartet.

Heu- Verkauf. Einige hundert CEent-
ner ſehr ſchönes Heu liegen zum Verkauf

auf der Pfarre zu Burgliebenau bei
Merſeburg.

en.

Geſuch. Ein unverheiratheter, ge

Ein Oekonomie- Verwalter mit den be
ſten Zeugniſſen ſucht zu Oſtern eine an-
derweitige Stelle. Das Nähere bei

C. Potzelt, Klausthor Nr, 2153.
keekkeeee

Klarer Cigarren Abfall, nur ſelten ſo
gut, à Pfd. 2 Sgr. und für 1 Thlr. 17
Pfund.

Halle. Ernſt Becker, Strohhof.

Sonntag Concert im Vahnhofe.
Stadtmuſikchor.

Sonntag Concert in der Wein-
tranbe. Stadtmuſikchor.

Beilage



Beilage zu Nr. 44
d e s

Couriers, Halliſcher Zeitung f u r Stadt und Land.
Sonnabend den 21. Februar 1846.

Deutſchland.
Merſeburg. Jn Stelle des ausgeſchiedenen Bur

germeiſters Zimmermann zu Eisleben iſt der zeitherige
Bürgermeiſter Ulrich aus Bitterfeld zum Buürgermeiſter
in Eisleben erwählt und beſtätigt worden.

An die Stelle des in Ruheſtand verſetzten Ober-Berg-
zehntners, Rechnungsraths Breslau, iſt der bisherige
Oberbuchhalter Philipp zum Hauptrendanten der Ober-
bergamts-Hauptkaſſe, der bisherige Bergzehntner Dr. Thiele
zu Eisleben dagegen zum zweiten Ober-Bergreviſor, Buch
halter und Kontroleur bei der Hauptkaſſe ernannt worden.

Die Rektor- und Kantorſtelle zu Duüben, Ephorie
Eilenburg, iſt durch die Weiterbeförderung ihres bisheri-
gen Jnhabers erledigt.Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle in Barnſtedt mit
Göritz, Ephorie Querfurt, iſt dem bisherigen Pfarrer in
Großthiemig, Johann Auguſt Friedrich Anderfuhr ver-
liehen worden.Die Oberpredigerſtelle an der St. Martini- Kirche zu
Halberſtadt iſt durch die Berufung des Oberpredigers Nie-
ter zum Domprediger in Bremen erledigt.

Der bisherige Pfarrer in Alsdorf Ephorie Herz-
berg Johann Traugott Gersdorf, iſt am 22. Januar
d. J. im 89. Lebensjahre mit Tode abgegangen. Ueber die
Wiederbeſetzung der dadurch erledigten Pfarrſtelle iſt be
reits entſchieden.Dem bisherigen Pfarrer in Schiepzig, Chriſtoph Fried-
rich Biedermann, iſt die evangeliſche Pfarrſtelle in Let-
tin mit Dölau, Nietleben und Granau, I. Ephorie Halle,
verliehen worden.Daumburg. Der bisherige hieſige Referendarius
Johann Philipp Otto Gericke iſt den 7. Januar d. J-
zum Oberlandesgerichts- Aſſeſſor hierſelbſt, und

Der Oberlandesgerichts Aſſeſſor Wilhelm Heinrich Block
den 30. December v. J. zum Juſtiz-Kommiſſarius bei dem
Graflich Stolbergſchen Landgerichte zu Roßla mit Zulaſ-
ſung zur Praxis bei der Gräflichen Juſtiz-Kanzlei zu Stol-
berg, dem Graflichen Gerichtsamte Heringen, dem Konig-
lichen Land und Stadtgerichte zu Sangerhauſen und der
Gerichts- Kommiſſion zu Artern, ſowie zum Notar in un-
ſerem Departement ernanntDie Verwaltung des Patrimonial-Gerichts zu Schaafſee
iſt nach Abgang des Juſtiz-Amtmanns Zimmermann am
22. Dec. v. J. 2. Jan. d. J. dem Patrimonialrichter, Aſſeſſor
Bank zu Schraplau übertragen.

Berlin, d. 19. Febr. Se. Maj. der König haben geruht:
Dem Ober-Regierungsrath Schlick zu Gumbinnen den
Rothen Adlerorden 2r Klaſſe mit Eichenlaub zu verleihen.

Jhre Königl. Hoheiten der Prinz Karl und der Prinz
Friedrich Karl, ſowie Se. Königl. Hoheit der Prinz
Albrecht ſind nach Wittenberg von hier abgereiſt.
Z. Königl. Hoheiten der Erbgroßherzog und die
Erbgroßherzogin von Mecklenburg -Strelitz ſind
nach Sttelitz von hier abgereiſt.

Bis zur erſten Woche d. M. waren bei dem Konigs-
berger Feſtungsbau unausgeſetzt 600 bis 700 Mann theils
bei den Erdarbeiten, theils bei dem Einrammen der Pfahle
des Bätardeau (Waſſerbau) am Koönigsthor, theils mit
Steinſchlagen zum Chauſſeebau beſchäftigt. Seitdem hat
die mißliche Witterung, namentlich der ſtarke Schneefall,
ein Einſtellen derſelben veranlaßt. Die Erdarbeiten wur-
den auf der ganzen Strecke vom Roßgarter Thor bis zum
Litthauiſchen Baum betrieben und ſollen dem Vernehmen
nach im nahenden Fruhjahr bis zum Tragheimer Thor
ausgedehnt werden. Alsdann ſoll auch der Bau des Kö
nigsthores beginnen zu dem der Grund bereis gelegt iſt;
das Sackheimer Thor, deſſen Mauerwerk zum Abbruch ver-
kauft iſt, kommt dem Anſcheine nach, einige 50 Schritte
auswärts von ſeinem jetzigen Standpunkt. Der große Exper-
zierplatz, welcher faſt den ganzen Raum zwiſchen Koönigs-
thor und Roßgarter Thor einnimmt und von der Defen
ſions-Kaſerne bis zur Altroßgärtner Predigerſtraße ſich er
ſtreckt, wird zum demnachſtigen Gebrauch vorbereitet. Meh-
rere hundert Schachtruthen Sand liegen ſchon vorrathig,
um im Fruühjahr auf demſelben ausgeſchuttet zu werden.
Außer den Erdarbeiten ſind noch etwa 50 Steinmetzger-
und Maurer- Geſellen dauernd mit dem Spalten von Fels-
ſteinen beſchäftigt welche theils zu den Bätardeaux und
Thoren, theils zu der hufeiſenförmigen Defenſions-Kaſerne
im Reduit gebraucht werden welche vor der großen De
fenſions-Kaſerne erbaut wird.

Danzig, d. 14. Febr. Für den Bau neuer Chauſfeen
in Oſtpreußen ſind 900,000 Thaler angewieſen worden.
Gleichzeitig war auch der Befehl ertheilt worden, von der
projektirten Eiſenbahn zwiſchen hier und Koönigsberg, an
der bekanntlich auf der Strecke von Dirſchau nach Königs
berg, ſo wie bei Dirſchau an dem Weichſel-Uebergange
ſchon gearbeitet wird, ſo bald wie möglich auch die Strecke
zwiſchen hier und Dirſchau in Angriff zu nehmen; demge-
mäß waren auch ſchon die entſprechenden Einleitungen ge-
troffen. Da nun aber die Fonds zu beiden Unternehmun-
gen, dem Bau der Chauſſeen und der Eiſenbahn compen-
ſirt werden ſollten, und es ſich herausſtellte, daß auf die
erſteren nur etwa 400,000 Thaler verwendet werden konn
ten, ſo iſt dies Unternehmen, die Eiſenbahn an verſchie-
denen Stellen in Angriff zu nehmen, vorläufig wieder ſus-
pendirt worden, und die Ueberweiſung von 900,000 Tha-
lern fur Chauſſeebau iſt vorgezogen worden,

Breslau, d. 17. Februar. Am 15. Februar, Morgens
um 8 Uhr, wurde ganz unerwartet in Militſch die dort gar-
niſonirende 2. Schwadron des 1. Ulanen- Regiments alarmirt
und marſchirte bereits 2 Stunden darauf nach dem Großher-
zogthum Poſen ab. Aus Rawicz meldet man, daß das dort
ſtehende Füſilier Bataillon des 7. Regiments Befehl erhakten
habe, ſich marſchfertig zu halten, dagegen find dort zwei Schwa-
dronen des 2. (Leib-) Huſaren Regiments eingerückt, und der
Graf Luttichau, Kommandeur dieſes Regiments, iſt dort gegen-
wärtig Stadt Kommandant. Eine Schwadron aus Guhrau
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iſt nach Poln. Liſſa zur Beſetzung des Zeughauſes gerückt und
die Schwadron aus Wohlau wird ebenfalls in Rawicz erwartet.
Man ſprach in Rawicz von einem bedeutenden Aufſtande in
Wolhynien, weshalb an der Grenze bedeutende Truppenmaſſen
aufgeſtellt werden ſollten. Durch Rawicz paſſirten viele pol-
niſche Familien mit Gepack. Aus Poſen meldet man, daß
die Verhafteten in die Kaſematten der Feſtung gebracht worden
ſeien, und nur auf dem Wilhelmsplatz und Kanonenplatz am
14. Abends noch Truppen ſtanden.

Eisleben. Als Vorfeier zu dem hier, an dem Geburts-
und Sterbeorte des großen Reformators begangenen Gedacht-
nißfeſte wurde am 16. Februar von dem hieſigen K. Gymna-
ſium, welches von Luther zwei Tage vor ſeinem Tode be-
gründet ward, die 300jahrige Stiftungsfeier begangen. (Eine
ausführliche Beſchreibung der Feſtlichkeiten in Eisleben folgt nach.

Auch in Dresden und Leipzig wurde die Sacular-
feier des Luther'ſchen Todestages erhebend und wurdig
begangen.

Kaſſel, d. 14. Februar. Aus dem Miniſterium des
Jnnern ſind geſcharfte Weiſungen an die Provinzial Regie-
rungen und Polizeibehörden ergangen, keine Zuſammen-
kuünfte oder Verſammlungen von ſogenannten „„Deutſch-
Katholiken zum Zweck gemeinſchaftlicher Religions-Uebun-
gen zu geſtatten indem die kurheſſiſche Verf. Urkunde in
ihrem 30 zwar die Beſtimmung enthalte: Jedem Ein-
wohner ſteht vollkommene Freiheit des Gewiſſens und der
Religions- Uebung zu aber unter dieſer Freiheit der Re-
ligions Uebung blos Privatandacht in den Familien zu ver-
ſtehen, keineswegs hingegen verfaſſungsmäßig auch Sekti-
rern die Haltung offentlicher Religions- Uebung zugeſtanden
ſei. Die Deutſch Katholiken in Hanau und Marburg, de-
ren an die Staatsbehoöörden gerichtete Reklamationen erfolg-
los geblieben ſind, wollen nunmehr ihre Sache an die
Stande bringen.

BVelgien.
Brüſſel, d. 14. Februar. Das katholiſche Journal des

Bruxelles hatte kürzlich eine Erzählung von 97 polniſchen
Prieſtern aus Tobolsk gebracht mit der Bemerkung, daß einer
dieſer Prieſter hier eingetroffen. Heute erklart es, daß derſelbe
ein Betruger geweſen ſei, welcher auf die ſchaändlichſte Weiſe
ſein Unweſen getrieben. Daß man ihm geglaubt, ſei um ſo
naturlicher geweſen als ſeine Papiere in Ordnung waren und
er die beſten Empfehlungsſchreiben von mehreren deutſchen Bi-
ſchöfen gehabt. Unter andern hatte er Zeugniſſe mit dem Sie-
gel des Biſchofs von Podlachien ohne daß man wiſſe, auf
welche Weiſe er dazu gekommen. Nachdem er hier die Theil-
nahme des Publikums ausgebeutet, iſt er nach Frankreich ge-
flohen, um dort ebenfalls die Sympathien der Glaäubigen aus-
zubeuten.

Spanien.
Aus Madrid vom 8. Februar wird geſchrieben: Der

Miniſter des Jnnern hat eine Ordre an den politiſchen Chef
der Provinz Madrid gerichtet, ihn auffordernd, er moöge
der Preßlicenz ſteuern; das neue Preßgeſetz ſoll nachſtens
an die Kortes gebracht werden; die miniſterielle Kriſis
ſcheint ihrem Ende nahe; die Herren Orlando, Lara, Be-
navides und Caſtro-Orosco ſollen in das Kabinet treten.

Vermiſchtes.
Reapel, den 4. Februar. Geſtern Abend brach

am Rande der alten Krateröffnung des Veſuvs, da wo
der neue Kegel (der raſch hervorwachſt) dieſen Rand be-
rührt, der Hauptſtadt zugewendet, ein ſchoöner heller Lava

ſtrom mit ziemlicher Kraft hervor, während in funfminu-
tenlangen Zwiſchenräumen aus dem Kegel Feuer und Stei-
ne heftiger als gewöhnlich emporgeſchleudert wurden. Ob-
ſchon man noch immer von keinem Ausbruch reden kann,
ſo iſt die Erſcheinung doch ungewöhnlich, und viele Frem
de eilen dieſen Abend bergan, das Schauſpiel in der Nähe
zu betrachten: es iſt das heiterſte und mildeſte Wetter,
keine Wolke truübt den hellblauen Himmel und das erſte
Mondesviertel beleuchtet die Scene mit ſeinem Silberglanze.

Die ſtädtiſche t fur Arbeitsnachweiſung
in Leipzig.Der ſo eben erſchienene en Tauptbericht uüber die Wirk-

ſamkeit dieſer Anſtalt im Jahre 1845 bringt ſehr erfreuliche
Reſultate derſelben an den Tag.

Nach einer monatlich geordneten Jahresuüberſicht wurden
1845 neu angemeldet 727 Arbeiter und 5307 Geſuche nach
Arbeitern eingereicht. Die ausgeführten Arbeitsbeſtellungen be
trugen 5106, welche nach der Beſchaffenheit der verſchiedenen
Beſchaftigungen und Geſchlechter ſpeciell angegeben werden.
Es vertheilen ſich dieſelben aber vorzugsweiſe auf 412 Hand
arbeiter, 150 Laufburſchen, 138 Gartenarbeiter und 119 Holz
hacker; dann auf 1303 Scheuerfrauen, 751 Waſchfrauen, 273
Aufwarteimnädchen, 199 Aufwartefrauen, 151 Naäherinnen und
100 Kinderwaärterinnen (die ubrigen Ausführungen belaufen
ſich unter die Hundertzahl). Mit Einſchluß der im Jahre
1845 hinzugekommenen 727 Arbeitſuchenden haben ſeit Eroff
nung der Anſtalt vom 1. Februar 1844 bis zum 31. Decembey
1845 im Ganzen 2936 Arbeiter ſich gemeldet. Unter dieſen
Perſonen befinden ſich 400 Arme (92 männliche und 308 weib-
liche)y, welche aus der Armenkaſſe Unterſtützung erhalten und
von den Armenpflegern und Diſtriktsvorſtehern als noch arbeits-
fähig aufgegeben wurden. „Der Hauptnutzen unſerer Anſtalt
(ſagt der Hauptbericht) wird darin beſtehen daß dieſelbe
abgeſehen von der Bequemlichkeit, die ſie dem arbeitgebenden
Publikum gewahrt der Verarmung der von ihr empfoh-
lenen und durch ihre Vermittelung beſchaftigten Arbeiter vor
beugt, unter welchen ſich Viele befinden, die, durch Unglucks-
falle zurückgekommen und aus ihren gewohnten Erwerbszweigen
verdrängt, ſonſt auf die eine oder andere Weiſe Beſchaftigung
ſuchen muſſen, wozu es ihnen aber oft an Muth und Ent-
ſchloſſenheit, an Gelegenheit und Bekanntſchaften, ſelbſt an den
Mitteln oder am Kredite zur Anſchaffung unentbehrlicher Ge-
räthſchaften fehlt. Daher haben wir ſchon 1844 verſchiedenes
Arbeitsgeräthe, als: Holzaxte, Sägen, Sageböcke, Reffe, Rade-
hauen Schippen, Spaten, Harken, Tragen, Flechten und
dergleichen angeſchafft, welche bedürftigen und zuverläſſigen Ar-
beitern gegen eine unbedeutende, die Deckung von Reparatur-
koſten bezweckende Abgabe zur Benutzung uberlaſſen werden.
Unſere, aus den Mitteln der Armenkaſſe unterhaltene Anſtalt
hat im verfloſſenen Jahre einen Geſammtaufwand von 634 Thlr.
20 Ngr. 4 Pf. für die Gehalte des Buchhalters und des Auf-
waärters, für Druck- und Bureauroſten, Reinhaltung und Be-
leuchtung des Lokals und einige andere kleine Ausgaben außer
der Heizung, fur welche die Armenanſtalt unmittelbare Sorge
trägt, erfordert. Das Lokal ſelber hat E. E. Rath der Anſtalt mierh-
frei zu überlaſſen die Gewogenheit gehabt. Wir hoffin und glau
ben, daß dieſes von der Armentaſſe gebrachte Opfer dem Armen-
weſen wiederum indirect durch den Nutzen der Anſtalt voll
ſtandig vergutet werde.

Leipzig, im Januar 1846.
Die Deputation zur ſtädtiſchen Anſtalt

für Arbeitsnachweiſung.
F. Flinſch. A. Roſt. G. SHanſſen.“
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Fonds und Geld-Cours. Waſſerſtand der Saale bei Halle
Berlin den 19. Februar. am 19. Februar Abends 5 Uhr am Unterpegel 9 Zuß 5 Zohß,

T C pr. g am 20. Februar Morg. 7 Uhr am Unterpegel 9 Fuß 6 zoll.
onde Pr. Cour Actien. 3f. T LourFonds. 3ſ. Brief. Geld. sf Brief. Geld. Gem. Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 19. Februar: Nr. 10 und 3 Zoll.r h 978 Berl. Potsd. 5 1133 Feberar- s
Tram. S. 87, ar do, P. b.Seehandl. 4 Magd. Leipz fremd liKur-u. Nm. do. do. P. Obl.. 4 Fremdenliſte.Schldvſchr. 95 Brl. Anhalt. 117 Angekommene Fremde vom 19. bis 20. Februar.
r 98 98 do. do. P. Obl.) 4 100 Im Kronprinzen Hr. Gutsbeſ. v. Gerſemsky a. Rußland. Hr.
D7 Je d 2 Düſſ. Elberf. 5 93! Gymn.-Dir. Freeſe a. Stargardt. Hr. OBergReviſor Dr. Thieler h. o. do. P. Obl.) 4 97 a. Eisleben. Hr. Amtm. v. Kaningk a. Belzig. Hr. Cand. theol.Wuſt P br. 32 96 Rheiniſche 89 r v. Katröppel a. Wien. Die Hrrn. Kaufl. Struve a. Magdeburg,

e 57 03 do. do. P. Obl.! 4 98 Grote a. Nordhauſen Schauchmann a. Lübbenau, Neikarsleben a.Irßh. Poſ. u 94 do. v. St. gar. Paris Börgemann a. Bremen, Dubois a. Mainz, Koch a.
e [Oberſchleſ Dülken.Oſtpr. Pfdbr. 31 88 97 do. Prior.Pomm. do. 3 97 do. B.v.eing. 100 Stadt Zürich Hr. Dr. med. Scheibler a. Hannover. Hr. Parttk.

K. u. Nm. do. 3 98 98 Bri. Stettin. Grüber a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Graff a. Magdeburg Hin-
Schleſ. do. 3 97 a. u. B. 117* 116 richs a. Stettin Krauſe a. Kaſſel.
do v 337, 96 WMagd. Hlbſt.! 4 1102 Engliſcher Hof: Die Hrrn. Lieut. v. Helmreich u. Harbers a. Saar
gar B. Schw. Fr. 2 louis. Hr. Partik. Fernvach a. Berlin. Hr. Architekt Gumprecht
Gold al marc. ſo. do. P. Obl. 4 a. München. Die Hrrn. Kaufl. Kramer a. Kaſſel, Greyner a.Frorchsd'or. 137 13 Bonn- Köln. 5 135' Frankfurt, Bartels a. Braunſchweig.

And. Goldm. Niederſchl. ung Dit i radeà 5 Th. 113 113, Mk. v. eing.) 4 98 Goldnen Ring: Die Hrrn. Gutsbeſ. Ennich a. Oſterode, Kooſen a.
Vi(een e e s do Prienat 4 gsr 973 Vörden. Hr. Bau-Eleve Schirlitz a. Wildenhein. Die Hrrnu.

Fonto- 4 W.B 0. 4 4 2 Kaufl. Wilhelmi a. Braunſchweig Küntzel a. Berlin.
Goldnen Löwen Die Hrrn. Kaufl. Cohn a. Deſſau a. Leip

zig, Löwe a. Schweinfurt. Hr. Rendant Wiekopf a. Erfurt. Hr.
Getreidepreiſe. Rent. Bergmann a. Langenſalza.

(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.) Schwarzen Bär: Hr. Gutsbeſ. Feiſtkorn a. Laucha. Hr. Modelleur
Halle, den 19. Februar. Manfred a. Berlin. Hr. Oekon. zVerw. Rühlmann a. Burgſcheidun

Weizen 2 12 6 bis 2 22 68 gen. Hr. Fabrikbeſ. Bertheau a. Potsdam. Fräul. Gadebuſch a.
Roggen e 2 e 989 Detmold.Gerſte t 7 Stadt Hamburg Hr. Oekon. Liebau a. Prusmorku. Hr. BanquierHafer 27 6 Plaut a. Nordhauſen. Hr. Lieut. v. Hellmuth a. Berlin. Hr.Magdeburg, den 19. Februar. (Nach Wispeln.) Kaufm. Erneſti a. Aachen.
Weizen 53 63 Gerſte 34 36 Goldnen Kugel: Hr. Kaufm. Mahr a. Naumburg. Hr. Oekon.
Roggen 50 52 Hafer 25 27 Verw. Feldmann a. Wurzen. Hr. Färber Zieler a. Dankerode.

»j 92 2 (53 uBekanntmachungen. 6 r e l in Lehrlings-Geſuch.Halle Garcke in Merſeburg Zwei Lehrburſchen können unter annehm
Thüringiſche Eiſenbahn,

II. Abtheilung.
Die Anlieferung von

„675 Schachtruthen Bruchſteinen““
zu den Fluthbrücken bei Eulau, Section I.
Station 445 und 461, ſoll auf dem Wege
der öffentlichen Submiſſion verdungen wer-
den.

Die Entrepriſe- Bedingungen ſind im
hieſigen techniſchen Büreau der Geſellſchaft

Lindenſtraße Nr. 819 zur Kenntniß-
nahme ausgelegt, wohin auch die Offerten
zur Anlieferung eines Theils der Materia
lien oder der Geſammtmaſſe verſiegelt, por
tofrei und gehörig bezeichnet bis zum

27. d. M. Vormittags 11 Uhr
einzuſenden ſind.

Raumburg, den 17. Febr. 1846.
Der Abtheilungs-Jngenieur

große Auswahl Lichtbilder empfing wie
der A. Voltze am Markt.

Reichardt in Eisleben Reclam
sen, in Leipzig und in allen Buchhand-
lungen iſt zu haben:

Der beluſtigende Karten-
künſtler,

eine deutliche Anweiſung zu 113 leicht
ausfuhrbaren und hochſt uberraſchenden

Kartenkunſtſtucken.
Von A. Meerberg. 10 Sgr.

Der Herr Verfaſſer giebt in dieſem Bü-
chelchen die Anleitung, wie man mit leicht
ausführbaren Kartenkunſtſtücken eine Ge
ſellſchaft angenehm unterhalten kann.

er

Zwei Penſionäre, die zu Oſtern die hie-
ſige Schule beſuchen wollen, finden Aufnah-
me nahe am Waiſenhaus Mittelwache
Nr. 200.

Auch kann daſelbſt ein Schuhmacher-
Lehrling in die Lehre treten.

eerrreeeeeeeeennner neeeeee6 Schock Gerſtenſtroh liegen zu verkau-
fen bei Claus in Landsberg.

r
baren Bedingungen zu Oſtern in die Lehre
treten bei

Gerbſtädt, d. 18. Febr. 1846.
G. Tacke,

chirurgiſcher Jnſtrumentenmacher
und Meſſerſchmidt-Mſtr.

S ne
Schaaf- Verkauf. Auf dem Amte

Burgörner bei Hettſtedt ſtehen 200 St.
Jährlinge, theils Zibben theils Hammel,
zum Verkauf. Es können dieſelben täglich
beſehen werden.

Falſchen Gerüchten zu begegnen, mache
ich hierdurch bekannt, daß ich fortwährend
Aufträge annehme und ſtets prompt aus-
zuführen bemüht ſein werde.

Halle, den 20. Februar 1846.
Auguſt Müller,

Schiefer und Ziegeld eckermeiſter,
Strohhof, Kellnergaſſe Nr. 2107.

m J en
125 Thaler ſind ſogleich auszuleihen

Brüderſtraße Nr. 220, eine Treppe hoch.



Sehr ſtarken 9 eräucherten Rhein-
lachs, ruſſiſchen und Hamburger

viar, große Lüneburger Neun-
augen in und Schockfäßchen,
pommerſche Gänſebrüſte, mari-
nirten Aal, große Meſſinger Apfel-
finen und Citronen erhielt alles in
friſcher Zuſendung

G. Goldſchmidt.
Vock- Verkauf.

Jch verkaufe von heute an aus meiner
konſtanten, geſunden reichwolligen Meri-
no Heerde Böcke. Super Blecta und
Dlecta 6 Frd'or., Prima 3 Frd'or. Es
ſind nur noch 8 Erſtlingsböcke vorhanden.
Die Böcke ſtehen in Grizena beim An
haltepunkt der Eiſenbahn an der Saale.

Calbe, den 18. Februar 1846.
Koch, Oberamtmann.

eeeeeeeeeeerrrerreeeeeenh

7000, 5000, 4000, 2590, 3000, 1100,
600, 400 und 200 Thaler ſind auszulei-
hen durch den Aktuarius Dancker in
Halle, Schmeerſtraße Nr. 480, bei dem
Hatfabrik. Hrn. Pfahl.

e—DZT

Ganz feine und ſcharf ausgeprägte Denk
münzen auf Luthers Sterbetag ſind ſo eben
angekommen und das Stück zu haben mit
2 Sgr. 6 Pf. bei K. Recke, Rathswage
am Markt in Halle.

De

Fünfundzwanzig Wispel Saa-
menerbſen liegen im Ganzen und Ein
zelnen zum Verkauf auf dem Amte Frie-
deburg und dem Vorwerke Pfützenthal.

Ein tüchtiger Kuhhirte, mit gu-
ten Zeugniſſen verſehen, findet einen ſehr
vortheilhaften Dienſt auf dem Vorwerke
Pfützenthal, und kann entweder ſogleich
oder zu Oſtern antreten.

L. Zimmermann.

Unverfälſchte Milch von dem Rittergut
Groß-Weiſſand wird von Montag den
23. Febr. ab täglich von früh 8 Uhr, das
Quart zu 10 Pf., verkauft

Brüderſtraße Nr. 220 im Lämmchen,

Hamburger Rauchſleiſch,
Teltower Rübchen in ausgezeich

neter Qualität empfing
Carl Kramm,

gr. Ulrichsſtr. Nr. 70.

8

Reformatorische Schriften
(erſchienen bei Lippert Schmüädt in
Halle und durch alle Buchhandlungen zu

beziehen.
Dr. Maxt. Luther an ſeinem Lebensabend und

in ſeiner Sterbeſtunde nach Autographa u.
anderen Quellen von Paſtor K. Krum-
haar. 142 S. 8. 8 Sgr.

Galle, F., Chargkteriſtik Melanchthons als
Theologen u. Entwick. ſ. Lehrbegr. 2. Aufl.
gr. 8. 1845. 11/, Thlr.

Oeſer, Chr., d. Vogelheerd, dram. Ge-
malde f. Kinder aus Luthers haäusl. Leben.
1845. 5 Sgr.

Vollſtändig iſt bei F. A. Brock-
haus in Leipzig erſchienen und in allen
Buchhandlungen zu erhalten

Arnd (Ed.),
Geſchichte des Urſprungs und der
Entwickelung des franzöſiſchen

Volks,
oder

Darſtellung der vornehmſten Jdeen und Fak-
ten, von denen die franzoöſiſche Nationalitat
vorbereitet worden und unter deren Einfluß

ſie ſich ausgebildet hat.

Drei Baände.
Gr. 8. 1844 46. 11 Thlr.

Bücher-Auctionen in Erlangen,
im März 1846.

Der Unterzeichnete verſteigert am 17. Marz
d. J. u. f. Tage: die hinterlaſſene Bibliothek
des ſel. Hrn. Profeſſors, Pfarrers u. Dr.
theol. Krafft, Theologie und Ver-
miſchtes,

und am 23. Maärz u. f. Tage:
die hinterlaſſene bedeutende Bücherſamm
lung des ſel. Hrn. Landrichters, Ritters
Dr. W. G. Puchta, Jurisprudenz
und Vermiſchtes enth.

Die gedruckten Verzeichniſſe dieſer bei
den Bucherverſteigerungen ſind durch die
bekannten Antiquare und Buchhandlungen
gratis zu haben, in Leipzig bei Herrn
E. F. Steinacker, in Erlangen bei
dem Unterzeichneten. Auftrage werden aufs
Baldigſte erbeten, damit die Wunſche der
resp. Beſteller noch rechtzeitig beruckſichtigt
werden können.

Erlangen im Februar 1846.
Theodor Bläſing,

Bücherauctionator und Univerſitäts Buchhändler.
et

--vJWZ Sonnabend und Sonntag giebt es fri
ſche Pfannkuchen, auch ſoll Tanzmuſik ge-
halten werden bei Kühne in Reideburg.

Ein treues fleißiges Hausmädchen findet
zum 1. April einen guten Dienſt

Strohhofſpitze Nr. 2118.

käufer

Jch bin geſonnen, meine bisher in Nem
berg ſchwunghaft betriebene Bäckerei vom
1. April d. J. ab zu verpachten. Pacht-
liebhaber wollen ſich daher bei mir melden.

Caroline Ruhmer in Niemberg.

Junge Mädchen, welche das Schneidern
erlernen wollen, können ſich melden bei
B. Raue, Leipzigerſtraße Nr. 1609.

Jn eine hieſige Stärkefabrik wird zum
1. April ein ordentliches und kräftiges
Dienſtmädchen geſucht. Das Nähere in
Glaucha Nr. 1796.

Daguerreotyp-Portraits werden täglich
von 9 bis 3 Uhr angefertigt im geheizten
Lichtſalon im Fürſtenthale.

F. Stum mer aus Berlin.
v

Mein weißer Haushammel iſt mir heute
abhanden gekommen. Der Einhalter deſ-
ſelben wird gebeten denſelben gegen Ent-
ſchädigung und Futterkoſten Klausthor Nr.
2170 abzugeben.

en

Friſche Hefe erhielt
Moritz Förſter.

Gerſten- oder Malzkaffee empfiehlt
Moritz Förſter.

2000 und 1000 Thlr. ſind jetzt, 7500,
4000 und 3600 Thlr. Oſtern C. auszulei-
hen durch Kuckenburg, Leipziger Straße
Nr. 285. Auch wird einer Wirthſchafterin
Stellung (auf dem Platze) nachgewieſen.

Auf eine ſehr gute Hypothek unweit
Halle wird ein Kapital von 3 4000 Thlr.
gewlinſcht. Näheres zu erfahren Brunos-
warte Nr. 561.

Guts- Verkauf.
Ein ſehr ſchönes Freigut, dicht bei

Leipzig, mit 160 Morgen ſeparirten Fel-
dern und Wieſen, 6 Pferden, 26 Kühen,
225 Stück Schafen, neuen und ſchönen
Gebäuden, ſoll ſchleunig verkauft werden.
Das Nähere beim Commiſſiongair Barth
in Giebichenſtein bei Halle a. S.

Gut gehaltene Vollheringe, das Schock
mit 18 und 20 Sgr. bei Abnahme von
Tonnen billiger, empfiehlt an Wiederver-

J. A. Otto's Wwe.
Don naeeekeSSo

Feinſten Arrac, das Quart mit 25 Sgr.
und 1 Thlr. ſowie ordinairen und feinen
Rum, das Quart von 10 Sgr. bis 1Thlr.,
empfiehlt J. A. Otto's Wwe.

m 89 22 2
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